
Lukrezia Seiler «Zur Pflege
aufrichtiger Freundschaft... »
Aus der Geschichte der Mandolinen-Gesellschaft Riehen

Als im Jahre 1912 die Mandolinen-Gesellschaft Riehen ge­
gründet wurde, gab es in Riehen schon über zwanzig Verei­
ne, darunter auch drei, die sich der Musik widmeten. Die 
Vereine spielten damals im Dorf - so wie dies heute noch in 
ländlichen Gegenden der Fall ist - eine wichtige Rolle: dort 
traf man sich mit Gleichgesinnten und schloss Freundschaf­
ten, die oft ein ganzes Leben lang dauerten; dort fand aber 
auch das kulturelle und gesellschaftliche Leben statt mit 
Konzerten, Tanz und Unterhaltung. Dass hier die mu­
sikalischen Vereine eine besonders wichtige Rolle spielten 
in einer Zeit, in der es noch keine «Musikkonserven» gab, 
liegt auf der Hand, und es kommt nicht von ungefähr, dass 
der Liederkranz, gegründet 1865, der Musikverein (1861) 
und der Männerchor (1895) zu den ältesten Riehener Dorf­
vereinen zählen.

Es brauchte einigen Mut und recht viel Unternehmungs­
lust, neben diesen renommierten, alteingesessenen Dorf­
vereinen einen weitern musikalischen Verein ins Leben zu 
rufen. Und diese Unternehmungslust, gepaart mit jugendli­
cher Unbekümmertheit, zeichnete offensichtlich die Grün­
der der Mandolinen-Gesellschaft Riehen aus, heisst es doch 
zehn Jahre später im Jahresbericht 1921 :

«Die Gründung des Vereins fällt in den Wonnemonat 
Mai 1912. Die erste Sitzung wurde von ca. 30 jungen Leu­
ten besucht. Es war lauter Begeisterung und wurde dann 
sofort die erste Kommission gewählt. Präs. H. Schäublin, 
Vice Präs. R. Besserer, Kassier A. Link, Aktuar R. Mu- 
chenberger. Wie naiv die Anwesenden bei der Gründung ei­
nes Musikvereins waren, bewies, dass zwei Dirigenten ge­
wählt wurden, nämlich Th. Panzer für Gitarre und Urs 
Frey für Mandoline. Die Folge, dass die wenigsten über­
haupt eine Ahnung vom Mandolinenspiel hatten, machte 
sich bald bemerkbar. Als die dreissig eingeschriebenen Mit­
glieder sich nun entschliessen mussten, eines der Instru-
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mente zu erlernen, war die Begeisterung bald dahin, so dass 
der Verein bald auf zehn Mitglieder zusammenschmolz, 
welche dann tüchtig miteinander musizierten.»

In den Vereinsakten findet sich eine Mitgliederliste mit 
zehn Namen, die von anderer Hand mit 1912 datiert wur­
de. Es ist anzunehmen, dass es sich hier um die oben er­
wähnten zehn Mitglieder handelt, die damit als eigentliche 
Gründer der Mandolinen-Gesellschaft bezeichnet werden 
können. Einige unter ihnen haben die Geschicke des Ver­
eins während Jahrzehnten entscheidend beeinflusst. Der 
junge Verein legte eine grosse Aktivität an den Tag; schon 
am 20. Mai 1912 lagen die ersten gedruckten Statuten vor, 
und am 27. Mai fand die erste öffentliche Veranstaltung im 
Restaurant Ochsen statt, bei welcher die Mandolinen-Ge­
sellschaft zum Tanz aufspielte.

Während vieler Jahre waren Tanzveranstaltungen und 
Unterhaltungsabende eine der wichtigsten Aktivitäten des 
Vereins. Die Mandoline, seit dem 17. Jahrhundert an Hö­
fen und in vornehmen Häusern gespielt und in Barock und 
Klassik oft als Soloinstrument verwendet, war um die Jahr­
hundertwende in Italien und Deutschland neu entdeckt 
worden. Vor allem durch die aus Deutschland kommende 
Wandervogel-Bewegung wurde die Mandoline zu einem 
richtigen Volksinstrument; die beschwingte, heitere Musik 
spielte später auch in der Arbeiterbewegung der zwanziger 
Jahre eine grosse Rolle. Ab 1890 veranstalteten Mandoli­
nenorchester regelmässig Tanzanlässe und Theaterauffüh­
rungen.

Die Riehener Mandolinen-Gesellschaft spielte an den 
verschiedensten Orten zum Tanz auf - im Gasthaus zum 
Ochsen, im Rössli, im Dreikönig, aber auch im Brohus in 
Bettingen, wo sie auf Anfrage des Wirtes im Sommer 1919 
zweimal monatlich am Samstagabend auftrat; das im Pro­
tokoll vermerkte Honorar von Fr. 50.— bildete einen will­
kommenen Zustupf zur Vereinskasse. Noch wichtiger als 
die Tanzanlässe aber waren die Unterhaltungsabende mit 
Konzert, Theater und Tanz, die regelmässig durchgeführt 
wurden. Damals gab es den Winter über fast an jedem 
Samstagabend irgendwo im Dorf einen gemütlichen An­
lass; die Vereine, zwischen denen eine gute Zusammenar­
beit herrschte, wechselten sich bei der Durchführung ab. 
Jung und alt traf sich hier, kein Radio- oder Fernsehpro­
gramm hielt sie zu Hause zurück, und die nahe Stadt lockte
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Die Mandolinen- Personen von links nach rechts hinten (stehend): zwei Unbekann- 
Gesellschaft Riehen te, Karl Marx (1898-1966), Karl («Chary») Meyer (1895-1975), 
im Jahre 1917 wieder ein Unbekannter, Franz Gigglberger (1892-1979); am 

Bass: Johann (Hans) Reinle (1896-1949). Vorne (sitzend): 
Gustav Karth (1897-1932), Heinrich Schäublin (1884-1944), 
Robert Besserer (1891-1957), Robert Schlup (1898-1945), 
Friedrich Eger (1902-1957).

noch nicht so sehr wie heute. Das Theater, das an keinem 
Unterhaltungsabend fehlen durfte und an dem sich auch 
die Frauen und Freundinnen der Vereinsmitglieder beteilig­
ten, war stets eine wichtige Sache. Am ersten öffentlichen 
Konzert vom 11. Januar 1914 im Gasthaus zum Ochsen 
führte die Mandolinen-Gesellschaft die Posse in einem Auf­
zug «Lebender Marmor oder heimliche Liebe» auf, und an 
«Teil’s Apfelschuss», der in späteren Programmen immer 
wieder auftauchte, erinnern sich die ältesten Vereinsmit­
glieder noch heute mit Heiterkeit. Besonders stolz war die 
Mandolinen-Gesellschaft auf ihre zusammenlegbare höl­
zerne Bühne, die vor jedem grösseren Anlass aus dem Ma­
gazin bei Baumeister Theophil Seckinger an der Baselstras­
se geholt und dann in harter Arbeit aufgestellt wurde.
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Konzert

Sonntag, den 11.3anuar 1914, abends 728 Uhr. 

Direktion : ßerr ß. ITlächler.

Programm

15 15 15Eintritt frei ! Eintritt frei !

Frei-Tanz

marsch
Polka
Walzer

marsch 
mazurka

5. Hl mare
6. Fui of üife
7. Duett „Der furchtsame michel und der ängstliche Seppi'
8. fllicantus
9. Caserta..............................................................

Konzertwalzer 
. marsch

Berr Filz, Bausherr
Berr von üerchenbaum
Philipp, Diener bei üerchenbaum

Ort der Bandlung: ©arten des Berrn Filz.

1. Glorie Piemontesi
2. Influenza
3. Crisantemo
4. Cheater :

hebender marmar oder Heimliche hiebe
Posse in einem flufzug von 5. Frühaur.

Personen : 
Klara, niündel des Berrn Filz 
Frau Wachsam, Baushälferln 
Steilen, Diener

der

niandolinengesellschtft Riehen 
verbunden mit Gabenverlosung 
im „Gasthaus z. Ochsen“

llllllllllllllllllllllllll

Programm des er­
sten öffentlichen 
Konzerts im Gast­
haus zum Ochsen

Doch neben der Unterhaltung trat die Mandolinen-Ge­
sellschaft Riehen bald auch mit grösseren Konzerten an die 
Öffentlichkeit. Der junge Verein erkannte bald, dass nur 
durch gründliche Ausbildung seiner Mitglieder eine an­
sprechende musikalische Leistung erbracht werden konn-
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te. Und so findet sich denn in den zweiten Statuten von 
1916 der Passus:

«Die Mandolinen-Gesellschaft Riehen bezweckt die 
Pflege aufrichtiger Freundschaft zur Hebung musikalischer 
Ausbildung. Zu diesem Zwecke findet jede Woche minde­
stens eine Musikstunde statt, und zwar von 8V2-IO Uhr 
abends», und unter § 6: «Personen, welche eines der in dem 
Verein vorhandenen Instrumente erlernen wollen, zahlen, 
sofern sie nach beendigter Lehrzeit dem Verein beizutreten 
wünschen, ein Lehrgeld von Fr. 5.—. Solche jedoch, die 
nur eine Musiklehre in dem Verein geniessen wollen, zah­
len ein Lehrgeld von Fr. 15. —. » Und in einem Sitzungspro­
tokoll von 1918 steht zu lesen: «Auf Verlangen des Dirigen­
ten wurde beschlossen, in den Proben V2 Stunde Theorie 
einzubauen.»

Als Dirigent amtierte damals Robert Besserer, der neben 
seinem zeitweisen Amt als Vereinspräsident die musikali­
schen Geschicke der Mandolinen-Gesellschaft von 1916 
bis 1928 aufs beste leitete. Das System der vereinsinternen

Werbung für die 
Mandolinen-Gesell­
schaft im Dezember 
1923

2Dg$ taufe 
t(b meinen hindern ju 2Beibna<bten?

(Selbffoerliänblich eine ìDlanboline ober ©ifarre, toeil bie 
SOlanbolinengefellfchaff ^Riehen einen ßehrfurS für Ocfrüler 
unb (Schülerinnen oeranflalfef. ©ie ^ommiffion be£ genannten 
SBereinS (lebt ben ©Ilern beim ©infauf eines Snfirumenles 
gerne mil SRal unb ^al jur Verfügung, ©rum liebe ©Ilern, 
fauft ©uem Äinbern ein SRanbolinenmufit^nflrument 
jur 2ßeibnacbf, benn auch (Sie tverben baburcb t>iel Sreube 
unb Qlnterbalfung im ^amilienfreis haben unb lenfen bie 
©ebanfen beS ^inbeS einer fcbönen, eblen (Sache ju.

nRanbolinengefetlfcbaft SRieben

Musikausbildung wurde während Jahrzehnten beibehal­
ten; ältere Vereinsmitglieder, die das Mandolinenspiel 
schon gut beherrschten, erteilten jungen Mitspielern Un­
terricht. Daneben wurde auch zu Hause eifrig und tagtäg­
lich geübt, zum Teil bis auf den heutigen Tag, wie ältere 
Aktive bekräftigen.
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Die Ausbildung der Vereinsmitglieder trug bald Früchte; 
die Mandolinen-Gesellschaft Riehen konzertierte immer 
häufiger mit befreundeten Mandolinenorchestern zusam­
men, und am 26. Juni 1922 wurde sie in den Schweizeri­
schen Mandolinisten- und Gitarristen-Bund aufgenom­
men. Noch im gleichen Jahr organisierte der junge Verein 
einen bemerkenswerten Grossanlass: das «1. Schweizeri­
sche Wettspiel für Mandolinenmusik». 16 Vereine aus der 
ganzen Schweiz, aus Lörrach und dem Elsass beteiligten 
sich am Wettspiel im Schulhaus an der Burgstrasse; das 
Samstagabend-Konzert im Gemeindehaussaal, der Ball im 
Gasthaus zum Ochsen und das sonntägliche Gesamtkon­
zert in der Kirche bereicherten das Festprogramm. Trotz 
ausgezeichneter Organisation, die in der National-Zeitung 
vom 21. November 1922 lobend erwähnt wurde, liess der 
Zustrom des Publikums leider etwas zu wünschen übrig; 
den Riehenern war die Mandolinenmusik offenbar noch 
unvertraut.

Grosse Erfolge heimste die Mandolinen-Gesellschaft 
aber vor einem andern Publikum ein: von 1927 bis 1951 
wurde sie immer wieder aufgefordert, im Radio Basel ihre 
Musik erklingen zu lassen. Elf Auftritte, besonders in den 
Jahren 1927, 1929, 1935 und 1936, sind in den Vereins­
protokollen vermerkt. Dass in den ersten Jahren der Lohn 
für die Auftritte nur aus einem Glas Bier bestand, störte nie­
manden. Was für eine Spannung war das für die Musiker, 
wenn sie nach kurzer Probe im Aufnahmeraum des Radio­
studios sassen, mucksmäuschenstill auf das Aufleuchten 
der roten Lampe warteten - und dann einfach losspielten, 
mit dem Bewusstsein, dass nun Tausende zuhörten!

Zwei Ereignisse aus dem ersten Vierteljahrhundert des 
Vereins dürfen nicht unerwähnt bleiben: Die Mitwirkung 
am Riehener Fest 1923 zur Erinnerung an die vierhundert­
jährige Zugehörigkeit Riehens zu Basel und die Fahnenwei­
he von 1927. Beim grossen Festspiel 1923 «Wettstein und 
Riehen», das in der alten Mustermesse siebenmal aufge­
führt wurde, spielte auch die Mandolinen-Gesellschaft im 
«Wettsteinmarsch» und «z’Basel an mim Rhy» mit; die Mu­
sik von Hermann Suter war von Alfred Windt (1884­
1951), dem spätem Vereinsdirigenten, für 1. und 2. Man­
doline, Mandola, Mandoloncello, Gitarre und Kontrabass 
arrangiert worden - eine Besetzung, die auch heute noch 
zum reinen Mandolinen-Orchester gehört. - An der Weihe
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«Mandolinen­
Gesellschaft Riehen 
Fahnenweihe
9./10. Juli 1927». 
Der Festverein 
auf der Turnmatte 
unterhalb des 
Schulhauses am 
Erlensträsschen.

Von links nach rechts sind folgende Personen zu sehen:
Hintere (stehende) Reihe: Quirin Mayer (1900-1979), Friedrich 
(Fritz) Schneider[-Bürgenmeier] (*1906), Karl Bürgenmeier, 
Ernst Späth, [Fähnrich:] August Ebner, Walter Lindenlaub 
(1909-1977), Walter Peyer (1900-1975), Karl Marx (siehe Bild 
1917), Wilhelm Stümpges (1896-1963).
Vordere (teils stehende, teils sitzende) Reihe: Emma Gabriel sp. 
vht. Blümle (1906-1985), Violette Vogelsp. vht. Jenne (*1911), 
Robert Besserer, Margrith Seckinger sp. vht. Schär, Elisabeth 
Seckinger sp. vht. Meierhofer (*1903), Emma Franz (1903­
1977), Karl Meyer (siehe Bild 1917), Alice Friedlin sp. vht. 
Wunsch (*1908), Anna Müller sp. vht. Prinz (*1910), Margare­
tha Flückiger sp. vht. Stierli (1908-1983), Gustav Karth (siehe 
Bild 1917), Elisabeth Bättig sp. vht. Baumann (*1911), Magda­
lena Karth (1910-1933).
Hintere (sitzende) Reihe: Maria (Maya) Steiger sp. vht. Asal 
(*1909), Heinrich Schäublin (siehe Bild 1917), Karl Winter, Karl 
Roth-Freiermuth, Theophil Seckinger-Gysin, Emil Herzog-Göt- 
schin, Werner Schär [-Seckinger], Leo Gabriel, Rosa Meyer 
(1898-1963).
Vordere (sitzende) Reihe: Johann (Hans) Rösch (*1905), Karl 
Dicker (1913-1955), Adolf Baschong (1908-1936).
Hier nicht näher vorgestellte Personen sind im Register RJ nach­
zuschlagen.

141



Fröhliche Stim­
mung bei der Jubi­
läumsfahrt der Spa- 
nisch-Brötli-Bahn, 
1947. Im Vorder­
grund die Feld­
schützen, dahinter 
Mitglieder der 
Mandolinen-Gesell­
schaft im eleganten 
Zylinder und im 
Hintergrund die 
Riehener Trachten­
frauen.

der ersten Vereinsfahne vom 9./10. Juli 1927 nahmen 
neben befreundeten Mandolinenorchestern auch alle mu­
sikalischen Riehener Vereine teil; mit zwei Konzerten, ei­
nem Festumzug und acht Ehrendamen wurde sie gebüh­
rend gefeiert.

Als in den späten zwanziger Jahren der Dirigent Robert 
Besserer sein Amt niederlegte, drohte der Verein auseinan­
derzubrechen. Doch durch die tatkräftige Hilfe von 
«Chary» Meyer, dem grossen Förderer und Spiritus rector, 
dessen lebhaftes Wesen und fröhliche Art das Gesicht des 
Vereins über lange Jahre prägten, wurde die Krise über­
wunden.

In den Kriegsjahren 1939 bis 1945 musste die Tätigkeit 
des Vereins stark eingeschränkt werden; oft fielen die Mu­
sikstunden aus, weil zu viele Aktive im Militärdienst weil­
ten. Nach den düsteren Kriegsjahren aber brach in Riehen 
ein eigentliches Festfieber aus, an dem sich natürlich auch 
die Mandolinen-Gesellschaft beteiligte. Zu den von 1947 
bis 1952 alljährlich stattfindenden Winzerfesten steuerte 
sie jeweils besonders originelle Umzugsgruppen bei - ein­
mal fuhr sie im MGR-Schiff «Lago Maggiore» durch die 
Strassen, ein andermal musizierte sie in einem grossen 
Maische-Fass, und schliesslich kutschierte der damalige 
Präsident Ernst Späth-Schweizer mit Gattin als Bürgermei­
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Nächtliches Ge- 
burtstagsständeli, 
1960

ster Wettstein durchs Dorf, begleitet von «Giggishans», 
dem späteren Präsidenten Fritz Schneider (siehe auch RJ 
1986, Seite 111). Auch bei der Jubiläumsfahrt der Spa- 
nisch-Brötli-Bahn 1947, an der alle Riehener Vereine ko­
stümiert teilnahmen, war die Mandolinen-Gesellschaft mit 
prächtigen Biedermeierkostümen dabei.

Es folgten ruhigere Jahre im Vereinsleben; die Konzert­
tätigkeit wurde eingeschränkt, dafür gab es viele Familien­
ausflüge, Herrenbummel und fröhliche Feste. Es herrschte 
ein guter Zusammenhalt im Verein; viele Aktive blieben 
der Mandolinen-Gesellschaft während Jahrzehnten treu, 
und so gehörten auch ihre Frauen und Kinder, oft sogar die 
Grosskinder, mit zur Vereinsfamilie. Bei Hochzeiten und 
Geburtstagen, aber auch im Spital Riehen, wurden unzäh­
lige «Ständeli» gebracht.

Ein Ereignis ragt aus der Vereinsgeschichte jener Jahre 
heraus: bei der Eröffnung des Basler Theaters vom 3. bis 6. 
Oktober 1975 wirkte die Mandolinen-Gesellschaft Riehen 
im grossen «Supra Jazz»-Konzert von George Gruntz mit, 
zusammen mit den Jazz-Musikern Zbigniew Seifert, Violi­
ne, Phillip Catherine, Gitarre, und Isla Eckinger, Bass. Für 
alle, die dabei waren, blieb es ein unvergessliches Erlebnis: 
die Melodien des Mandolinenorchesters, begleitet von den 
improvisierenden, swingenden Jazz-Solisten.
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Als 1977 der langjährige Dirigent Walter Lindenlaub 
nach beinahe fünfzigjähriger Tätigkeit für seinen Verein 
plötzlich verstarb, fing ein neues Kapitel - das vorläufig 
letzte - in der Geschichte der Mandolinen-Gesellschaft an. 
Unter dem neuen Dirigenten Fritz Kaufmann und dem Prä­
sidenten Kurt Käser wird die musikalische Ausbildung wie­
der vermehrt in den Vordergrund gestellt. Einzelne Ver­
einsmitglieder besuchen den Mandolinenunterricht in der 
Musikschule Basel, junge Gitarristinnen kommen aus Mu­
sikschulen, unter anderem auch aus Riehen, zum Verein, 
und in letzter Zeit finden regelmässig vereinsinterne Aus­
bildungstage und -weekends statt. So wird es nun auch 
möglich, das Repertoire zu erweitern. Dass die Aufbauar­
beit der vergangenen Jahre Früchte getragen hat, zeigte sich 
in einer ganzen Reihe von Konzerten, im Zusammenspiel 
mit befreundeten Orchestern, vor allem aber im grossen Ju­
biläumskonzert zum 75-Jahr-Jubiläum der Mandolinen­
Gesellschaft Riehen, das am 4. April 1987 unter dem 
Motto «Vielfalt der Mandolinen-Musik» im Landgasthof 
über die Bühne ging.

Ein ganz spezielles 
Instrument: die 
Bassgitarre, ge­
nannt «Wöschhän- 
ki». Wenn sie nicht 
mehr im Verein ver­
wendetwird, soll sie 
der Sammlung alter 
Musikinstrumente 
des Historischen 
Museums angehö­
ren, so wie auch ver­
schiedene alte Man­
dolinen des Vereins 
dem Landes­
museum Zürich 
übergeben wurden.
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Die Mandolinen­
Gesellschaft im 
Sommer 1988 bei 
der Musizierstunde 
im Turmzimmer der 
Alten Kanzlei. 
Vordere Reihe 
von links nach 
rechts: Kurt 
Käser, Präsident; 
Karl Bürgenmeier, 
das älteste Mitglied; 
Nina Betschart, 
Heinz Späth, 
Katrin Betschart; 
hintere Reihe: 
Mar grit Güdel, 
Verena Kaufmann, 
Ulysse Heiniger, 
Annemarie Leu, 
Hermann Bürgen­
meier, Ruth Rüesch, 
Hans Dinkel.

Heute umfasst der Verein fünfzehn Aktive, vom 83jähri­
gen Karl Bürgenmeier, der seit 68 Jahren dem Verein die 
Treue gehalten hat, bis zur 20jährigen Katrin Betschart, die 
gleich auch noch sein Enkelkind ist. Beinahe die Hälfte der 
Mitglieder sind Damen, die seit Ende der fünfziger Jahre 
wieder in den Verein aufgenommen werden (nachdem er 
bereits in den Anfängen gemischt geführt wurde). Mit 
Freude und Begeisterung widmen sie sich dem heitern, be­
schwingten, oft auch träumerischen Mandolinenspiel und 
versuchen, alle Arten dieser Musik zum Klingen zu brin­
gen: neben der herkömmlichen unterhaltenden Volksmu­
sik mit ihrem typischen Tremolospiel auch die leichte Klas­
sik, die mit der Zupftechnik gespielt wird, und daneben 
moderne Unterhaltungsmusik, die natürlich vor allem die 
Jungen (und Junggebliebenen!) anspricht. Denn dies ist ein 
grosses Anliegen der Mandolinen-Gesellschaft: Sie möchte 
vermehrt junge Spielerinnen und Spieler zuziehen, welche 
mit Begeisterung und Schwung die Vereinsgeschichte im 
nächsten Vierteljahrhundert mitgestalten.

Quellen: Protokollbücher der Mandolinen-Gesellschaft Riehen, 1912­
1987 (Protokollauszüge von Kurt Käser).
Dokumentensammlung der Mandolinen-Gesellschaft Riehen, zusam­
mengestellt von Heinz Späth.
Mitteilungen von Karl Bürgenmeier, Gertrud Späth-Schweizer, Kurt 
Käser und Heinz Späth.
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